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Sanft erstickt

Liebe – langsam abgestorben,

durch so Vieles sanft erstickt.

Ohne großen, kurzen Kummer,

ohne Schrecken aus dem Schlummer.

Stetig, heimlich schleichend,

uns grausam schlicht erreichend

- und kalt auf uns nun blickt!

Wir waren blind für unsere Schwächen

und sahen die des anderen nur.

Anstatt darüber klar zu sprechen,

blieb jeder stumm, beleidigt, stur.

Zu spät erkannt! Was nützen nun die Tränen?

Wozu am Ende noch die schöne Zeit erwähnen?

Damit erweck' die Tote ich, die Liebe hieß, nicht mehr zum Leben!

Entzieh' dich nicht der Wirklichkeit,

denn die, die du noch atmend wähnst,

kann uns kein Rosarot mehr geben!
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